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Ein Minister mitten im Sumpf
Allgäuer Moorallianz Umweltminister Markus Söder übergibt ersten Förderbescheid über 900 000 Euro

Füssen/Marktoberdorf/Ostallgäu l hs l
Bayerns Umweltminister Markus
Söder begab sich in den Sumpf – zur
Freude des Ostallgäuer Landrates
Johann Fleschhut: Denn im Scho-
renmoos am Hopfensee fiel jetzt der
Startschuss für ein Großprojekt in
Sachen Naturschutz. Söder übergab
den ersten Förderbescheid über
900000 Euro für die Allgäuer Moo-
rallianz, die Moore im Ober- und
Ostallgäu erhalten und renaturieren
will (wir berichteten). Dr. Uwe Rie-
cken vom Bundesamt für Natur-
schutz stuft es bereits ein als „be-
merkenswertes Projekt von nationa-
ler Bedeutung, das internationale
Beachtung finden wird“.

Wie berichtet, hat-
te sich die Allgäuer
Moorallianz beim
Bundeswettbewerb
„idee.natur - Zu-
kunftspreis Natur-
schutz 2008“ um
Fördergelder be-
worben. Unter 122
Projekten gehörte sie
zu den fünf, die ausge-

wählt wurden. Nun fließen bis zum
Jahr 2020 rund neun Millionen in
das Projekt zum Erhalt der Moore
und für die Regionalentwicklung.
75 Prozent stammen aus Bundes-

mitteln, 15 Prozent steuert der Frei-
staat bei, zehn Prozent übernimmt
der Zweckverband, den die Land-

kreise Ost- und Ober-
allgäu gegründet ha-
ben.

Das Geld fließt an die
richtige Stelle, betonte

bei der Übergabe des
Förderbeschei-

des Landrat
Fleschhut:

Denn „die Allgäuer
Moore gehören zu den bedeutend-
sten Moorlandschaften Mitteleuro-
pas“, betonte er vor den Gästen aus
Politik, Behörden und Ministerien.

Allerdings ist nur noch ein Bruch-
teil erhalten: In den vergangenen
300 Jahren gingen laut Fleschhut

etwa 90 Prozent der ehemaligen
Moorgebiete verloren. Umso wich-
tiger sei nun der Schutz der noch
vorhandenen Gebiete, meinte Um-
weltminister Söder: Denn nur intak-
te Moore könnten ihre vielfältigen
Aufgaben erfüllen. Sie entziehen der
Atmosphäre Kohlendioxid und la-
gern es dauerhaft ein. So wirken sie
dem Treibhauseffekt entgegen. Wie
ein Schwamm funktionierten Moore
als natürliche Wasserrückhaltege-
biete: Starkniederschläge fließen

verzögert ab und
Hochwasserspit-
zen werden redu-
ziert. Zudem sei-
en Moore Heimat
für viele stark ge-
fährdete oder
vom Aussterben
bedrohte Tier-
und Pflanzenar-
ten. Auch den

touristischen Aspekt dürfe man
nicht vergessen, meinte Dr. Riecken

vom Bundesamt für Naturschutz:
„Die Moore werden attraktiv sein
für Menschen aus Ballungsräu-
men.“

Nun werden die einzelnen Maß-
nahmen für die Renaturierung und
den Erhalt der Moore erarbeitet.
Der Oberallgäuer Landrat Gebhard
Kaiser bat alle beteiligten Behörden,
auf die Ideen der heimischen Exper-
ten zu setzen: „Lassen sie uns vor
Ort arbeiten. Wir haben viele Prak-
tiker, wir werden es gut umsetzen.“

„Der Landrat hat sich als
Sumpfphilosoph geoutet.“

Umweltminister Markus Söder zu
Fleschhuts Spruch „Ohne Moos nix los“

Passend gekleidet: die Gum-
mistiefel des Ministers.

Allgäuer Landwirte und ihre Familienan-
gehörigen demonstrierten am Rande des
Moor-Termins gegen die Zwangsimp-
fung gegen die Blauzungenkrankheit.

Foto: Heinz Sturm

büro am Landratsamt Ostallgäu ein-
gerichtet. Zunächst wird ein Pflege- und
Entwicklungsplan erarbeitet, in dem
die vordringlichen Maßnahmen festge-
legt werden. Diese Maßnahmen wer-
den eng mit Gemeinden, Grundstücks-
eigentümern, Landwirten und Fach-
behörden abgestimmt. Voraussichtlich
ab 2012 sollen die Maßnahmen rea-
lisiert werden. Ab 2010 können Moor-
schutz-Maßnahmen aber auch aus
Mitteln des Klimaprogramms Bayern
2020 finanziert werden.

● Drei Ziele verfolgt die Moorallianz:
- Wertvolle Moorgebiete sollen erhalten
und renaturiert werden.
- Durch eine angepasste Nutzung soll
die Artenvielfalt in den Streu- und
Nasswiesengürteln im Umfeld der
Moore gefördert werden.
- Wertschöpfungsketten in Tourismus
und Landnutzung sollen initiiert wer-
den, um das Image des Allgäus als Ur-
laubslandschaft mit intakter Natur zu
stärken.
● Im Herbst 2009 wird ein Projekt-

● Rund 15000 Hektar umfasst das
Kerngebiet des Naturschutz-Groß-
projekts. Etwa zwei Drittel der Moore
liegen im Ostallgäu, knapp ein Drittel
im Oberallgäu. Den Schwerpunkt
bilden die Moorlandschaften: zwischen
Wertach und Lech sowie die Moore
im Kempter Wald. Daneben sind drei
kleinere Gebiete einbezogen:
- das Elbsee-Gebiet,
- die Bannwaldsee-Moore mit dem
Birnbaumer Filz und
- die Moore im Wirlinger Wald.

Zahlen und Ziele des Naturschutz-Großprojektes

Minister Söder

Marktoberdorfs Bürgermeister Werner Himmer und der Beiratsvor-
sitzende der MOD Sonnenkraft GmbH, Michael Pfeiffer, legten diese
Tage gemeinsam den Schalter zur Inbetriebnahme der neuen Fotovol-
taikanlage in Thalhofen um. „Die Firma MOD Sonnenkraft GmbH
entstand im Zuge des Agenda 21-Nachhaltigkeitsgedanken“, erläu-
terte Pfeiffer. Die 100000 Euro teure Anlage befindet sich auf dem
Dach der Schul-Turnhalle. Dieses verpachtete die Stadt an die
GmbH. Die Ertragsprognose beläuft sich auf 27920 kWh jährlich und
31 Cent pro Kilowatt. Für die Zukunft ist die Einrichtung einer wei-
teren Fotovoltaikstation angedacht. Unser Bild zeigt (von rechts)
Friedrich Epple, Geschäftsführer der Epple Energie- und Gebäude-
technik, den Beiratsvorsitzenden Pfeiffer, Bürgermeister Himmer,
Stadtkämmerer Wolfgang Guggenmos und den stellvertretenden Bei-
ratsvorsitzenden Helmut Löfflad. Text/ Foto: Simon Achatz

Start einer neuen Fotovoltaikanlage
tisch: So soll das Ostallgäu wirken. Mit
einem originellen Versprecher sorgte
Koop für Sonderapplaus: „Wir haben
den schönsten Landrat - äh Land-
kreis der Welt...“
● Das 84 Seiten starke Heft, das dank
Sonderfaltung auch eine CD mit drei
Imagefilmen des Landkreises enthält,
soll künftig zweimal jährlich erschei-
nen. Die nächste Ausgabe ist für No-
vember geplant.

I Das Heft als Download unter
www.bergaufland.com

● „Zeigen, was dieser Landkreis bie-
tet, was die Menschen hier können –
und das auf innovative Weise“: Dieses
Ziel verfolgte Designer Andreas
Koop aus Nesselwang. Mit bergauf-
land.com sei beileibe „kein normaler
Auftrag“ verbunden gewesen – ging es
doch um den „eigenen Landkreis“,
mit dem man sich auch identifiziere, so
Koop bei der Vorstellung des Heftes.
● Der Titel bergaufland.com habe
Symbolcharakter und solle für Fir-
men wie Bürger motivierend wirken.
Optimistisch, sympathisch, authen-

Daten und Hintergründe

Präsentierten an der Tegelberg-Bergstation stolz die neue Wirtschafts-Imagebro-
schüre des Landkreises mit dem Titel bergaufland.com (von links): Michaela Wald-
mann (Landkreis Ostallgäu), Designer Andreas Koop, Landrat Johann Fleschhut sowie
Alexa Waldschütz-Niestroj und Alexander Kähling (Designgruppe Koop).

Foto: Markus Raffler

Titelseite der neuen Broschüre „bergaufland.com“. Repro: AZ

Ein Landkreis
im Aufwind

bergaufland.com Ostallgäu geht mit
Wirtschaftsbroschüre neue Wege –Stärken des
Standortes selbstbewusst und pfiffig vermitteln
Marktoberdorf/Ostallgäu l raf l Le-
bendige Interviews statt dröger Be-
richte, Charakterköpfe statt Zahlen-
kolonnen – und das frech und pfiffig
serviert: Mit seiner neuen Wirt-
schaftsbroschüre schlägt der Land-
kreis ungewohnte Weg ein. „berg-
aufland.com“ heißt das 84 Seiten
starke Magazin, das Stärken und
Leistungsfähigkeit des Ostallgäus
vermitteln und künftig zweimal im
Jahr erscheinen soll. Passend zum
Titel wurde die Imagebroschüre in
luftiger Höhe und exklusivem Rah-
men vorgestellt: Im Beisein von Po-
litikern, Wirtschaftsgrößen und
Landkreis-Botschaftern an der
Bergstation des Tegelbergs.

Dynamik und Optimismus ver-
mitteln, potenzielle Investoren auf-
merksam machen – und nicht zu-
letzt den eigenen Bürgern vermit-
teln, in welch hochkarätigem Land-
kreis sie leben – das ist das Ziel der
Imagebroschüre, die von der De-
signgruppe Koop aus Nesselwang
mit viel Aufwand konzipiert und
umgesetzt wurde.

Eine Herzensangelegenheit
Johann Fleschhut machte bei der
Präsentation keinen Hehl daraus,
dass ihm das neue Journal (Startauf-
lage 5000 Stück) eine Herzensange-
legenheit ist. „Wir haben Spitzen-

produkte, innovative Unternehmer
und engagierte Mitarbeiter – das ist
einmalig“, betonte der Landrat
stolz. Doch auch bei Faktoren wie
Kinderfreundlichkeit oder mensch-
lichen Netzwerken könne das
Ostallgäu Beachtliches bieten.

Diese Standortqualitäten solle die
neue Broschüre selbstbewusst ver-
mitteln. Wobei man im Ostallgäu
ohnehin dazu neige, zu bescheiden
zu sein. Wie sagt man laut Fleschhut
doch oft: „Neuschwanstein, ja das
ist ganz nett...“

Viel Wissenswertes
Stichwort Königsschlösser: Sie dür-
fen bei bergaufland.com ebenso we-
nig fehlen wie die Naturschönheiten
des Landkreises. Doch weil die Bro-
schüre nicht Altbekanntes wieder-
käuen, sondern Wissenswertes un-
erwartet servieren will, wird die
Top-Attraktion des Ostallgäus als
königliches Konjunkturprogramm
beleuchtet.

Eine unerwartet persönliche Lie-
beserklärung an das Ostallgäu gibt
Landkreis-Botschafter Dr. Theo
Waigel für bergaufland.com ab.
Und Hermann König, Redaktions-
leiter unserer Zeitung, ergründet
die besondere Rolle, die der Land-
kreis für die ganze Region spielt.

Damit nicht genug: Vertreter

heutiger Spitzenunternehmen –
vom Allgäuer Solarzentrum Bies-
senhofen (Träger des Innovations-
preises) bis zu AGCO Fendt – schil-
dern aus ihrer Sicht die Vorzüge des
Ostallgäus als Wirtschaftsstandort.
So wie es Michael Gschwender
(AGCO Fendt) bei der Vorstellung
des Heftes „live“ tat.

Sein Fazit: Die Zusammenarbeit
mit dem Landratsamt klappe her-
vorragend, am Standort Marktober-
dorf fühle man sich – auch dank der
engagierten Mitarbeiter – rundum
wohl. Nicht zuletzt deshalb seien die
jüngsten Investitionen (stolze 170
Millionen Euro) dort und nicht in
den USA geflossen.

Fußgänger über
Motorhaube geschleudert
Unfall Von Auto erfasst und schwer verletzt

Marktoberdorf l az l Schwere Verlet-
zungen zog sich ein Fußgänger bei
einem Unfall in Marktoberdorf zu.
Ein Autofahrer wollte von der Salz-
straße nach links in die Meichel-
beckstraße einbiegen. Weil kein
Verkehr mehr kam, fuhr er an und
übersah dabei laut Polizei einen
Fußgänger. Dieser hatte versucht,

noch vor dem einbiegenden Wagen
die Fahrbahn zu queren. Er wurde
jedoch vom Auto erfasst und stürzte
über die Motorhaube auf die Straße.
Der Verletzte wurde ins Kranken-
haus eingeliefert.

Am Fahrzeug entstand laut Poli-
zeiangaben ein Schaden in Höhe von
500 Euro.

Autofahrerin leicht verletzt
Leichte Verletzungen zog sich eine
Autofahrerin bei einem Unfall an
der Meichelbeckstraße in Markt-
oberdorf zu. Ein Autolenker woll-
te von der Tigaustraße in die Mei-
chelbeckstraße einbiegen und
missachtete dabei die Vorfahrt der
Frau. Bei dem Zusammenstoß ent-
stand ein Gesamtschaden in Höhe
von 7000 Euro.

Auffahrt nicht geschafft
Der Versuch, bei Kraftisried auf die
B 12 aufzufahren, misslang einem
Autofahrer gründlich. Er geriet mit
seinem Wagen von der Auffahrt-
spur, durchfuhr einen Grünstreifen
und streifte mit der linken Fahr-
zeugseite mehrere Büsche. Dabei
entstand am Fahrzeug ein Schaden
in Höhe von rund 1500 Euro. Der
Fahrer blieb unverletzt.

Polizeibericht
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